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zeigt, bald <Netz' bald 'netzförmige Verzierung'. Was
aber die Bi Idun g des Wortes anbelangt, so ist es selbstredend
kein Deminutivum von rete. Gebildet wie 11iacultun, gubernacu
Jum, oraculum, cenaculum ist dasselbe ohne Zweifel aus einem Ver~

balstamme auf a (*retiare) hervorgegangen. Parallel mit diesem
vorauszusetzenden Ver b a latamm erscheint der N 0 m ina lst,amm
in retia, was Priscian [VII p. 332 H] feminino genere secundum
pr im am declinationem bei Plautus gebraucht fand 'in Rudente
[IV 1, 9]

Nam minc et opemm ludos facit et retiam':
wo freilich die Plautinischen Hss. l'eUa bieten, wie Fleckeisen auch
hat drucken lassen. Weitere Beispiele füt· <retia > nach der I. Decl.
stehen bei Rönsch, 'Itala u. Vulgo' p. 259.

Oöln. Wilh. Schmitz.

cena.

Ein bisher von den Orthograpbikern nicht beachtetes Zeug~

niss für die· Schreibarl 'cena' findet sich bei Pliriius ep. JI 14,
wo er von den gedungenen Beifallsschreiern bei den causae centum~

virales inde iarn non inmbane ~o(l'0x4U; yocantur: isdern la~

tinum nomen inpositum est Laudiceni. Es ist klar dass dies Wort~

spiel nur möglich war, wenn mau cella mit e schrieb. Zugleich
et'lleheu wir, dass im Volksmunde Laudicea, Laudicenus viersilbig
gesprochen wurde, so wie sich bei Petronius und dann in
Jahl'lmllderten mehrfach Laucon zweisilbig findet, nud zu alleil
Zeiten lautumiae Yiersilbig gewesen ist.

llilaxare.

Es gibt wohl keinen Römischen Autor, über den naell Ver
hältniss die Lexica so viele irrige, jeder Begründung ermangelnde
Angaben machten, als Über Lucilius. So, um ein beliebiges Bei
spiel herauszugreifen, führt man als einzigen Beleg für dilaxare
an das Fragment V 25 bei Dousl1,. Dort steht nämlich

et cruribu' crura
dilaxat.

Zu des Horaz [sat. I 2, 1251 haac ubi supposuit dex
tr 0 co rp u s lU ih i Ja ev u m bemerkt nämlich Porphyrio: ho c est
quod Lucilius ait in VIII (so die gute Ueberlieferung) et

"cruribus crura nun aber nicht dilaxat, was nur Interpo
lation des Fabricius ist, sondern der Monacensis hat diallaxon,
so auch del' Bernollsis und ein codex Daniels; der Parisinus, Guel~

ferb. und die cd. Veneta dialaxon. - Das einfache Gefiihl wird
sich mehr für das Praesells als fÜr das Futnrum entscheiden, zumal
die Yerwechselung von ss und IV in den Hlis. bekannt genug ist:




